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Leben in Gossau

LamaFarm:DerOrt für
RuhesuchendeundEntdecker
Barbara Tudor

Auf demHügel zwischenGossauundGrüt befindet sichdie

LamaFarm«Yacana».Dort obenwirddenBesuchernnicht nur

ein fantastischer Blick geboten, sondern auch spannende

Freizeitangebote.

W
ill man zur Lama Farm

von Karin Juling Hauser

gelangen,mussman ein

kleines Stück zu Fuss auf sich neh-

men. Oben angekommen, trifft

man als erstes auf die Stallungen

der drei Lamas namens Kimi, Paco

und Ueli. Sie schauenmichmit ih-

ren grossen Augen an und kau-

en friedlich. Sie scheinen Besuche

gewohnt zu sein. Ich gehe wei-

ter. Vorbei an Gehegenmit Hasen

und einem Garten, wo Blumen

blühen. Obwohl die Farm nahe an

der Grütstrasse liegt, hört man da

oben fast nichts mehr vom Ver-

kehr. Ich nehme stattdessen Vo-

gelgezwitscher wahr. Auch in ei-

nem der Gehege treffe ich auf

Vögel: Sittiche. Sie knabbern ge-

rade an etwas Obst.

ZuBesuchbeider Frau, die
nie sitzt
Oben angekommen, steht das

grosse Tor offen. Hündin Dana

kommt umdie Ecke und begrüsst

mich freudig. Sie gibt sichmit ein

paar Streicheleinheiten zufrie-

den und kehrt zurück in die Jur-

te. Dort treffe ich auf die Besitze-

rin der Farm, Karin Juling Hauser.

Sie unterhält sich gerade mit ei-

nem Gast. Er interessiert sich für

einen Kräuterkunde-Kurs, den Ka-

rin von März bis Oktober anbie-

tet. Und es ist bei weitem nicht

das Einzige, was sie macht. Wir

beginnen zu plaudern. Ich setze

mich an den Festbank, sie steht.

«Mein Rücken schmerzt, da ist sit-

zen schlecht», sagt sie. Ich den-

ke so für mich, dass sie wohl ge-

nerell nicht viel herumsitzt. Als

könnte sie Gedanken lesen, sagt

sie: «Ich kann eh nie lange still-

sitzen, muss immer was tun». Die

Frau mit wachem Blick und dem

grau melierten Haar ist mir auf

Anhieb sympathisch.

Allesbegannmiteinem

Kanarienvogel

Sie erzählt mir von den Anfän-

gen der Farm und wie sie zu den

Lamas gekommen ist. Eigentlich

wollte sie bei einem Tierarzt im

Sankt Gallischen einen Kanarien-

vogel holen. Zurückgekommen

ist sie dann nebst demVogel auch

mit einem Lama. Ihr Mann, der

leider im 2006 verstorben ist,

staunte nicht schlecht, als aus

dem Transporter ein kleines ge-

flecktes Lama stieg. Er lachte Trä-

nen. Dann sagte er zu ihr: «Du

weisst aber schon, dass Lamas

Herdentiere sind». Sie kauften

weitere Lamas und fingen an, sie

zu züchten.

Lama-SpaziergängesindderHit

Das Züchten hat Karin längst auf-

gegeben. Mittlerweile leben nur

noch drei Lamas auf der Farm,mit

denen sie Spaziergänge anbie-

tet. «Die Begegnungmit den Tie-

ren berührt viele Menschen di-

rekt im Herzen», sagt Karin. Sie

führt Spaziergänge für Familien,

Schulklassen und auch für Heim-

bewohner durch. Der Umgang

mit Menschen mit besonderen

Bedürfnissen ist sie als gelernte

Pflegefachfrau gewohnt.

JurtemietenfürAnlässe

Die mongolische Jurte, die Ka-

rin auf der Farm aufgestellt hat,

benutzt sie für den Verkauf von

Selbstgemachtem oder für Aus-

stellungen. Die Waldspielgruppe

«Fröschli» benützt die Jurte re-

gelmässig. Die Unterkunft kann

manmieten, zum Beispiel für Kin-

dergeburtstage, Schulprojekt-

wochen oder Feste. «Gerade das

Unkomplizierte schätzen viele»,

weiss Karin.

Es wird Zeit für mich, aufzubre-

chen. Ich bin genährt von dieser

spannenden Begegnung. Beim

Verabschieden drückt mir Karin

noch frisch gepflückten Peterli in

die Hand. «Der Ort für Ruhesu-

chende und Entdecker» steht auf

der Homepage der Lama Farm.

Wie wahr! ●

www.yacana.ch

Hier geht‘s lang zur Lama Farm Yacana in Gossau. Bilder: Tudor Dialog

Die Jurte bietet Platz für 40 Personen.


